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Kine österreichische Denkschri iülber
Friedrich Wiılhelm und seine Kirchen-

polıtık Juni
Mitgeteilt VO  w

Dr. Hasenclever.

Gelegentlich anderweitiger Studien 1im und Haus-, Hof-
und Staatsarchıv in Wıen fand iıch dıe hler mıtgeteilte Denkschrift
über Friedrich Wılhelm und dıe von ihm voraussıichtlich e1n-

Verfalst ıst;zuschlagende innere, insbesondere Kırchenpolitik
der Aufsatz, W1@6 aqausdrücklich hervorgehoben wird, unter dem ME
mıttelbaren Kındruck, den der '1'od Friedrich Wılhelms 11L hervor-
gerufen hatte ist geschrıeben 1n Wıen, fünf Tage nach der
Thronbesteigung des DNEeUuUeEIN Könıgs

Auf den Verfasser deutet i1ne Aktennotiz (von anderer an
Rande der Denkschrift hın „Wahrscheinliıch VON VvVon

Jarcke*®‘. Wenn Nanl dıe gyleichzeıtigen publizıstıschen Tbeıten
dieses preufsischen Konvertiten, der seıt dem Herbst 18532 als
Nachfolger vyVon Friedrich G(Gentz iın der österreichischen Staats-
kanzleı untier Fürst Metternich täatıg Wäal, insbesondere seıne damals
In den „Historisch-poliıtischen Blättern für das katholische Deutsch-
land “ ANONYIM veröffentlichten Artıkel „ Zeitläufte “ ® mıt üÜüNSeTrer
Denkschrift vergleicht trıtt üUuns ıne unverkennbare UÜberein-

4:} W iıen. Haus-, Hoft:- staatsarchiv. Preuflsen. Varia 1839 bıs
1841 Copie.
Nachrıicht VYOo ode Friedrich W ılhelms 11L

2) Mithiın Jun  1 1840 Am Junı Trhielt Metternich die

3) Vgl Rosenthal: Konrvertitenbilder AUS dem Jahr-
hundert. Abt. (Schaffhausen 412— 459 „Karl Ernst
Jarcke *. 497{ 97 Die Zeitläufte** und „ Glossen ZUT Tagesgeschichte*‘,
die als stehende Artikel für die fragliche Zeitschrift (Historisch-
pohtische Blätter) schrieb, gehören dem besten A} W4S dıe deutsche
publizistische Literatur aufzuweisen hat.“

In Betracht kommen hlıer dıe beiden Artikel ın den Histo-
rısch-politischen Blättern VI (Jahrgang 1840 IL) „ Zeit-
läufte “ Protestantische Zustände und AÄAussichten ın Deutschland,;

65— 80 W —167 ; besonders der zweıte Artikel bietet bemer-
kenswerte Parallelen.
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stiımmung 1n den Auffassungen und I1deen über dıe damaligen gyEel-
stıgen Strömungen 1m deutschen Protestantismus auf Schritt und
TI entgegen. Nımmt IAn noch hınzu, dals der Verfasser -
zweiıfelhaft Konrertüt ist, dals 1mM damalıgen Wiıen Aur wenige
Schriftsteller gab, weiche miıt der Publizistik Norddeutschlands 1n
a iılren verschiedenen KRıchtungen So vertraut N, dals S18
gleiıchsam AUSs dem egrTEI in kürzester Frist eine derartige
Denkschrift nıederschreiben onnten, erwägt Man ferner, dafs der
Autor CNgTETE Beziehungen dem Freundeskreis des bısherıgen
preufsischen Kronprinzen haben scheınt, wırd Mal ohne Be-
denken Jarcke a 18 Verfasser Denkschrift ansprechen dürfen

Soweıt ich bısher habe feststellen können, ist das Aktenstück
och nıcht gedruckt; in den Zeitschriften , denen Jarcke damals
als Mıtarbeiter nahe stand, 1m Österreichischen Beobachter,
In der Augsburger Allgemeinen Zeitung, 1n den Hıstorisch - poli-
tischen Blättern ist, nıcht veröffentlicht worden, ebenso-
wenıg 1 Band qe1Ner „Vermischten Schriften“ *. Weshalb
dıe Veröffentlichung unterblıeb, läfst sıch schwer bestimmen ; mÖög-
i1ch, dals dıe allzu xroise Öffenheit, miıt der hıer Von eiınem
höheren österreichıschen Staatsbeamten AUuSs der persönlıchen Um-
gebung Metternichs dıe geheimsten, auf einen Glaubenswechsel
FErjedrich ılnelms gerichteten Hofnungen der Katholıken
berührt wurden, für e1nNe Erörterung iın breitester Öffentlichkeit,
nıcht für zweckdienlich erachtet wurde

In meınen erläuternden Bemerkungen habe ich miıch auf das
Notwendigste beschränkt; ich habe besonders vermieden , da
hiler doch 1n erster Lınıe DUr oft der Wunsch der Vater des
Gedankens 1StG, auf fehlerhafte oder einseıtige Beurteilungen der
Persönlichkeit und der Zauele Friedrich Wılhelms WwW1e überhaupt
der preufsıschen Polıtik 1m einzelnen hıinzuwelsen.

Da@0 muthmafslichen Folgen der Thronveränderung
ın Preuflfsen.

Der Tod Frledrich elIms 111 ist ın sich und SAaNzZz aD-
gesehen VOR den Kreignissen , dıe der ukun angehören, eines
der wichtigsten und bedeutungsvollsten Ereignisse der NEUEeTreN
Geschichte

Was der Neue Herrscher thun und lassen, ob der degen des
Himmels ıhm ZULX 1108 stehen , ob dıe Schuld se1iner Väter
bülsen wird, 1st fünf Tage nach SO1NeT Thronbesteigung und noch
dazu 1n Wıen VOTAauUsSZUsagen unmöglich.

5 1854 nach dem ode Jarckes erschlenen. Z wurden
von ıhm selbst 1m Jahre 1839 veröffentlicht.

Am Rande von anderer Hand „ Wahrscheinlich von Herrn von
Jarcke ..
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Gewifs aber 1St, dafs seıt dem etzten emzuge des VOer-
storbenen Königs eın andres Preufsen esteht.

Preulsen ist. se1iner Kegierungsform nach eine auf Beamten-
hierarchıe ruhende, aDbsolute Monarchie. (xeschaffen ist diese
künstliche und eiınem en Grade vVOoOn Vollkommenheit und
Intelligenz entwickelte Regiıerungsmaschine ure Friedrich IL.,
dessen absoluter Wiılle die treibende Feder 1n dem Von ıhm O7-
fundenen Twerke War,. 108 ist bıs auf den heutigen Lag das
W esen des preufsıschen Staates geblieben, dessen Charakter jedoch
nach der Persönlichkei des jedesmalıgen Könıgs wechselte.

Wenn VONn dem verblıchenen Monarchen gesagt wurde: or
habe nıcht reglert, So würde dieser ÄAusspruch DUr halb wahr,
folglıch In seiner SAaNnZ6N Ausdehnung falsch Se1IN. Friedrich
ılhelm 111 regierte, ın allen wıichtigen Angelegenheiten,
welche die Monarchıe betrafen, stand dıe Entscheidung heı se1ner
Person Alleın der Anstofs jedweder Entscheidung ging alleın
und lediglich VoONn der höchsten Sphäre der Beamtenwelt oder VON
dem unabweıslichen Drange der Umstände AUS, Der Könıg hatte
NUur eın e leıtende Idee edwede orge, Verwicklung, Unruhe
oder Neuerung möglıchst VONn sıch fern alten, nach aulfsen
hın aber jedes Aufsehen fast ängstlıch vermeıden.

So mufste jede Entscheidung, jede eigentliche yrolse KReglie-
rungsmalsregel, selbhst dıe Ernennung eINeES Ministers dem
Könıg VON seiner Umgebung recht eigentlich abgedrungen werden.

Unter diıesen Umständen Jag dıe Action der Keglerung In
der Beamtenhierarchie dıe retardıerende , negjıerende Gewalt,
dıe YIS inertlae, 1m Könıge ohne dafls jJedoch dieser dabeı
VvVOon einem tiefern, konsequenten Prinzip geleıtet worden wÄäre.
Das Wiıtzwort der Berliner hatte 1ne tıefe ahrheı Die Kon-
stitution sSe1 unmöglıch ın Preufsen, weıl, WwWenNnNn S10 egeben Wwäare,
der Könıig VON Zeıt Zaıt, Thronreden halten mülste

Dieselbe Gemütseijgenschaft des Königs hat jedoch unier Stein
und Aardenberg nıcht verhindert, dafs Preulsen durch Gesetze,
dıe dem Könige q 1S notwendig darzustellen gelang, und weilche

NUur ZU unterzeichnen hatte, von TUn AUSs revolutionirt
ard. Nur Iın der Angelegenheit der Agende und In der der g_
mischten Khen vrat e1n selbständiger, posıtiver des Könige
hervor, der dann freilich selhst VOT der entschıedensten Härte

Lutheraner WI1e Katholiken nicht zurückschrak.
Jedoch 185% auch selbst in dieser Sphäre schwer unftfer-
scheıden , Wäas ın der Ausführung dem Könıye, Was den
Ministern angehört, welche sıch der idee des Königs bemächtiguhatten.

Dieser Zustand der Dinge existirt ın dıiesem Augenblickenıcht mehr. Die Action, der Anstols, die Bewegung ob ZU
Zeitschr. K‚-G, AAÄXIV,
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Heıl oder Verderben ist hier nicht untersuchen ırd VO  am}
dem Herrscher ausgehen, der einer der genlalsten Denker
In seiınem Lande ist und einen Reichtum VONn een, Vo  -
solchen Zwecken, Vorsätzen und egrıffen hat, deren Verwirk-
lıchung als die Aufgabe und das Ziel SeINeEeS Daseins und
gelner RegJerung betrachten ırd ıe VIS lnertiae, dıe Hemmung,
ırd dagegen ın der Beamtenhierarchie lıegen.

Hıerdurch 1st, auch abgesehen Vn dem, WAS Friedrich W ıl-
helm thun und Jassen , und ob, vaRnx und wie er CS durch-
führen wird, der bısherıge thatsächlı:ch bestehende Zustand UQ
Preulsen völlıg umgekehrt.

DIie Aufgabe, dıe den Könıg erwarteit, 18 e1ne doppelte: S16
1ST politıischer und kırchlich-relhgiöser Natur.

In der erstgenannten Beziehung lautet dıe Frage, auf ihren
kürzesten Ausdruck gebracht, WwIie olg wird der Könıig den DIS=-
heriıgen Oharakter des Dtaats, als eıner ahbsoluten Beamtenhierarchie
mi1t einem Könıge der Spitze, unverändert lassen, oder ırd

1n ständisches Klement ın den Kreıs der Verfassungs- und
Verwaltungsform Preufsens ziehen ? und 1m letzteren ırd

sıch damıt beg‘  n, dıe bısher DUr dem Namen ıch und
yröfstenteis OJIS au dem Papıere bestehenden Provinzlalstände
1ne Wahrheit werden Jassen , oOder über dieses als hinaus-
schreitend, (Generalstände In Berlın zusammenrTufen ?

IS Are Vermessenheıt, diese Fragen heute schon beantworten
wollen. Jedoch verdienen folgende Gesichtspunkte Ba

herzigung:
er Könıg wırd n]ıemals egine moderne Konstitution ach dem

uster der süddeutschen Verfassungsurkunden geben oder auch
HUr s1ch abdrıngen lassen.

Allemn, ob e nıcht Generalstände 1m Sınne der alteren,
eigentlıch ständiıschen Verfassung für eıne Notwendigkeit ansehen
dürfte, acheint keineswegs ausgemacht. Kr haft sich VOT wenıgen
Jahren noch durch das bestimmte und LUr sehr bekannte
Versprechen des Könıgs Vom Maı 18515 in seinem (+eWw1ssen g--
bunden erachtet. Er könnte leicht anf den edanken kommen,
duls die KErfüllung dieses Versprechens ZAUT echten Zeıt ıhm
spätere, yrölsere Concessjionen Orsparch werde. Endlich ist
gewils, dafs diese Ansıcht ın Preulsen wichtige und beredte Ver-
Treter üinden wird

Beı weıtem wichtiger ist aber die ellung‘, In welche der
Könıg sofort, VvVO  S ersten Augenblicke seiner kKegJıerung A ZUT

Relig10n und Kirche kömmt. Auf diesem (Gebiete lıegt dıe Lebens-
frage der heutigen Zeit, welche ın dieser Hinsicht NUur dem ÄAn-
fange des sechszehnten Jahrhunderts verglichen werden kann.

Man als diese Angelegenheit eNS, ennn 112a 310 auf die



HASENCLEVERK, EINL OSTERREICHISCHE NKSCHRIFT US  z 115
Freilassung oder Festhaltung der beıden katholische Erzbischöfe *
und anf das Verhalten die Lutheraner oder andere spezielle
Confliete äahnlicher Art beschränkt. Heute ist der gesammte ırch-
hehe Zustand VvOxn Preulisen ın se1INer weıtesten Ausdehnung
gyedacht Iın Frage gestellt und der kırchliche Boden VO  v ZANZ
Deutschland ın e1ne Neberhaft zıtternde Bewegung geraten.

Kıne yrofse Periode ist, Kinde ocYansChH, e1N kırch-
)ıches Weltalter wıll 1NnSs en treten Was VOT ZWaNzlig Jahren
noch Chimäre schien, ist hente wirklıch geworden: dıe Keligilon
ist Jetzt schon und wıird In kurzer Zeit, noch mehr dıe Arxre Se1IN,
um welche sıch dıe Welt und m1t iıhr dıe Pohitik (wenn auch
noch nıcht dıe der Kabınette, doch dıe der Völker) bewegt.
Einstweilen genüge dıe Bemerkung, dafs heute üurce dıe Kreig-
nısse der etzten Te 1m gyesammten Norden von Deutschland
dıe relıg1öse rage In eiınem noch VOr wenigen Jahren N1C für
möglıch gehaltenen Malse angeregt ist.

In der Natur des Könıgs a IS eines denkenden genlalen annes
würde es unter diesen Umständen legen auC. er noch
nıicht, W1e Gr gethan, Parteı hätte), sıch entschıeden
und mıt Knerglie erklären und seINe Überzeugung mit allen
ihm (+ebote stehenden Mıtteln 1m en geltend machen.

So findet anch 10 dieser Hınsıcht e]ıne wesentliche Verschieden-
heıt zwischen Friedrich ılhelm und seınem Vorgänger 354
Dieser sah In der Religion DUr das Aufserliche, Ceremonielle,
Liturgische. als hınter diesem e1N Dogma, e1n Glaubenssystem,
ıne Welt von een lıege, War iıhm weniger gegenwärtig. Der
jetzıge Herrscher dagegen lebt auf diesem Gebiete, und dıe eit
irrt. nıcht, WeNnNn Q1@e ıhm einen tıefen, gylühenden afls S  2  _ dıe
negatıve Strömung des Protestantismus beimilst. Kr ist der Mann
dazu, In dıe Tiefe der aC gehen

Die oberste Frage In dıeser Hınsıcht ist ırd hbeı dem
posıtı ven, antırationalıstischen Protestantismus, der qaich ın mannıg-
fachen Nuancen und Übergängen, selbst wıder Wıllen, der Kırche
annähert, stehen bleıben, oder ırd selbst 1mM Lau{fe der Ze1it
dıe volle Überzeugung vVon der Wahrheit des katholischen (+lau-
bens gyewinnen Das etztere Aare bel der Geistesrichtung des
Königs das Wahrscheinlichere, nıcht der firühere Übertritt
sSe1Ner Gemahlın ZU Protestantismus, menschlıchem Ansehen nach,

Dieeıne breite Kluft zwıschen ıhm und der Kırche befestigte.
gyrößlsere Wahrscheinlichkeit spricht 21s0 afür, dals or, Wwenlgstens
In den nächsten Jahren, siıch m1% aller Knergie Se1INes Charakters
ınnerhalb der (Gränzen des christlıchen, rommen Protestantismus

l_mlten ırd

Droste-Vischering VO:  \} Köln und Dunin von Gnesen-Posen.
Dals katholischerseıts die Hoffnung auf einen Religionswechsel
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Von diesem Standpunkte AUS ist aber e1Nn Parteinehmen in
dem Kampf, der heute dıe protestantische Welt In Preulsen spaltet,
und der miıt jedem Tage erbıtterter wird, unvermeidlich. Der
Gegensatz des Rationalısmus den SUS. Pıetismus oder My-
StiCISMUS ist iın demselben Malse innerlıch schroffer und e7-

söhnlicher geworden, als der Minister VoNn Altenstein ıIn Beziehung
anf beıde Jahrzehnte ang e1n klug berechnetes Schaukelsystem
efolgte welches DUr der voilendetste Indifferentismus gebären
und 1Ur der offenbarste Machiavellismus ZUL Anwendung bringen
konnte

an mulfs die deutschen lıterarıschen und kiırchlichen Zu-
<stände er Farben studıert aben, u 7, WI1SSeN , wohrnn eute
dieser Streit der relıg1ösen Systeme gediehen ist, und W1@e
fortwährend ın das politische (+ebiet hinübergreıft.

Dıie „Halleschen Jahrbücher “, welche den Hegelschen, Dal-
theistisch gefärbten Rationalısmus repräsentieren, haben ın der
letzten Zeıt die relig1ösen und polıtischen Ansıchten des
damalıgen Kronprinzen, jetzıgen Könıgs auf e1ine kaum verhüllte
W eıse und unter deutlicher Hinweisung auf seıne Person eıne
Polemik eröffnet, weilche der Wut der lıberalen Parteı 1n Frank-
reich während der Restauration nichts nachgiebt *.

Ebenso erbıttert ze1gt sich der ältere, mehr deistische Ratılo-
nalısmus, dessen heutıge ellung der VOoOr wenıgen Wochen Dr

Magdeburg entstandene, dermalen noch fortdauernde Streit über
dıe Zulässigkeit der nbetung Christi] treffend charakterislert.

Eın Magdeburger Pastor, Sintenis, hat dıiese nbetung durch

des Kön1ıgs nıcht fallen gelassen wurde, zeigt die Tätigkeit €es
Franzıskanerpaters Heinricus Gasser In Berlin, VO'  - der dıe Kürstin
Melanıe Metternich In ıhrem Tagebuch ZU März 1843 berichtet.
| Aus Metternichs Nachlafs VI 607.|

Vgl \ Jarcke In den Historisch-poliıtischen Blättern VI
(1840) 164 £f. „ Nur dadurch, dafs gelang beide KRichtungen nach
innen hın neutralisieren , ach aulisen hın ber denselben hınrel-
chende Beschäftigung 1m gemeinschaftlichen Kampfe die 0-
Llische Kırche geben, Wr eın Hinausschieben des unvermeidlichen
Bruches der sıich abstolsenden Klemente möglıch. Und In dieser
Hinsicht 1st; die unpartelische (+eschichte dem Andenken des VeTr-

ewigten Ministers ( Altenstein starb Mai das Zeugnis
schuldıg, dafls nıcht blo(fs das Mögliche, sondern geradezu das Un:
glaubliche geleistet hat, Zu diesem Resultate konnte ber uch
UUr dadurch gelangen , dafls sich selbst auf den mathematıschen
Punkt, zwıschen dem positiven und negatıven Protestantismus gestellt

Von dieser Mitte AUS , welche miıt einer Leidenschafts-
losigkeit hne gleichen festhielt, gelang 1.  m  9 beide Partej:en 1ın der
Schwebe halten.*

2) Vgl ‚Jarckes Charakteristik der Halleschen ahrbücher ın den
Historisch-polıtischen Blättern V1 (1840) rard
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einen kecken Angr1f anf 1n Ila.rmloses Gedicht * und e1ıne Litho-
graphıie des dortigen Kunstvereins (die betende Bauernfamıilı:e 1n
einem öffentlıchen Blatte * miıt herber Intoleranz >  A Anders-
gyläubige für unprotestantischen Aberglauben erklärt und dıe
Magdeburger Bürgerschaft für ıhn als für eınen Vorfechter der
(Je1stesfreıheit 1n leidenschaftlichen Kıngaben &. das Ministerium
Parteı ergriffen, als das Consıstorium , welches dıe Sache schnell
beizulegen wünschte, iıhm e1nen erwels grteilt hatte Trotz des
eDOtfes der kKeglerung, weilche auch den orthodoxen Predigern
Stillschweigen auferlegte, eıfert andererseıts dıe Berliner Kyvan-
gelısche Kirchenzeitung * den ratiıonalistischen Pastor 1n
eainer Weıise, welche In manchen Phrasen dıe Zeiten Cromwells
eriınnert

Unter solchen mständen ist unmöglich, dafs der je  U  zıge
Könıg sıch des Parteinehmens In diesem Kampfe enthalte DIie
Fortsetzung des Altensteinschen Schaukelsystems wäre mit seınem
redlichen Charakter unvereinbar. Jedoch hat andererseıts das ent-
schlıedene Parteinehmen se1ıne eigentümlıchen Schwierigkeiten ınd
(+efahren

1) Magdeburger Zeitung VO ebr. 1840 ;: der Verfasser W
e1n königlicher Kassenbeamter. Das (+edicht; abgedruckt VO  —

bis 156
|Jarcke| In den Historisch - politischen Blättern V1 (1840) 154

2) 39  1€ wallfahrende Bauernfamilie **, entstanden 1836, VoO  s dem
Düsseldorfer Maler Jakob ber Becker (geb. 1810, gest.
18792) vgl den Artikel iın der AD  w 317 ; uch der
Magdeburger Vorfall ist dort kurz rwähnt.

Magdeburger Zeitung ebr. 1840 abgedr. Von Jarcke In
VIdem Artikel „ Zeitläufte “ der Historisch - polıtischen Blätter.

(1840) S 156 £., SOWI1e In den „ Halleschen Jahrbüchern *, herausgeg.
VO  —; KEchtermeyer Ruge, April 18540 Nr. Sp (17— 720, Ar-
tikel von Riuge| Vgl den Artikel Fr. Sintenlus, VO:  \
Tschackert, In der ADB \  ) 406 — 408, SOWI1e den
Artıkel räseke 1n „Die Keligion “* 11 (1910) Sp 1441{f., SOW1e
Ernst, Ludwig VO Gerlach: „Aufzeichnungen AUuSs seinem Leben
und Wirken “, herausgeg. von Jakob VO Gerlach, (Schwerin
n 267 £.

4) Herausgegeben von Hengstenberg.
Der Verfasser unserer Denkschrift hat hlıer sicher den Artikel

ın  LA Jahrgang 1840, XXVI, (27 Maıi) Sp 342—344, mıt der
Überschrift : S  Jer Schwerdt des Herrn und (A1deon *‘ 1m Auge. In
Nr (Sp 157(—160) und Nr 21 (Sp 16( 168) WTr ın einer Kor-
hne scharfe Ausfälle
respondenz AuUuSs Magdeburg über dıe dortigen Vorkommnisse nıcht

ach rnstCZn Sintenius berichtet worden.
ıtteilunLudwig VO'  b Gerlachs 1ın seınen Aufzeichnungen (vgl. ben

Anm 3) wWär e)Y selbst. der Ve dieser Artikel „JIch habe diese
Sache In mehreren Artikeln In der Kvangelischen Kirchenzeitung be-
handelt ..
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Unter der vorıgen Regjerung ist der Rationalısmus, der Unglaube,

dıe Verachtung aller Religlon , der Pseudophilosophismus recht
ejigentlıch > dıe katholiısche Kırche f H ülfe gerufen. Dıese
Veriırrungen haben infolge dessen recker 21S je hr Haupt erhoben.

Kın schlechter, den seichtesten Unglauben predigender Koman,
„Der KFreiherr VOxn Sandau“ *, VON Bretschneider ıIn wurde
auf speziellen könıglichen Befehl VOT einem Te VOR kKegıerungs-
en unentgeltlıch ausgetenlt. Heute ist dafür dıeser chrıft-
teller In der Magdeburgischen ac e1N Vorfechter dı
39 Christolatrıe b

ist sonach unmöglıch, dals dıe Regierung nıcht A der-
selben rationalıstıschen Parteı, S W1e S1@e SicCh aul entschiedene
Weıse ONn ıhr lossagt, ıne Klasse VON Feinden habe, deren Zahl
sıch d den S TomMmmMen Protestanten vielleicht WIeE hundert

e1INs verhäa
Sobald der Könıg den Katholiken Gerechtigkeit wiederfahren

läfst, wıird eben dıese Parteı dıe (+emüter durch as Gerücht E

bıttern und aufregen: der Könıig woile katholisch werden oder
se1 geworden. Dann ırd der Hals, der jetzt 1 Namen
der Regierung geflissentlıch und absiıchtlich dıe Katholiken
erregt worden, auf das Gouvernement zurückfallen.

| S ist, AUS manchen Anzeichen 7, schlıefsen , dafls sıch dıe
mgebung des jetzigen Königs über dıese Lage der Dinge und
über die Mıttel, des Ratiıonalısmus err F werden, ebenso sehr
täuscht, als über Vergangenheit, Gegenwart un Zukunft des
Protestantismus überhaupt. Der Versuch den Protestantismus
anf seinem naturnotwendıgen Entwicklungsgange anzuhalten und
ıhm einen festen und unverrückbaren Standpunkt, e1IN der Ver-
vyangenheit angehörendes Normaljahr anzuwelsen, 1st Wıder Natur R E N N E N

B dn ”/ O

und Geschichte. Kın solcher Versucn ırd und ufls allenthalben,

1) „Der Freiherr VO:  — Sandau oder die gemischte Ehe ** Kine
(Aeschichte uUunNnseTeTr Tage VO.: Bretschneider. Halle 1539

2) Artikel 1n der „ Darmstädter allgemeınen Kirchenzeitung ‘‘ VO:

Aprıl 1840, abgedruckt Von ‚Jarcke; 1n den Historisch-poli- 4 E A D A RE PE  a REtıischen Blättern V1 (1840  5 166 vgl Jarckes Bemerkung €eDeEN-
da S 167) „ Wer ist der Verfasser dieser mehr als arlanıschen las-
phemie? Derselbe Herr Generalsuperintendent Bretschneider, dessen
Glaubenssystem 1m vorıgen Jahre durch die bekannte Verteilung des
Freiherrn VvVon Sandau In Preuflsen amtlıch azerkannt, empfohlen nd
verbreitet wurde.** ä

Vgl (Jarcke|] In den Historisch - politischen Blättern VI
„Der rückläufige, A G(Glauben hınnejgende Protestan-

tismus ist, der reın numerıischen Stärke ach iın der entschıedensten
Minorität; die Zahl der Anhänger des Unglaubens iın selinen verschie-
denen Abstufungen wäre, WEnnn MOTSEN In allen protestantischen
Ländern Deutschlands ZUT Abstimmung käame oder kommen könnte,
ihm gegenüber mindestens tausendfach.‘‘
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WO gemacht wird, In demselben Malse fehlschlagen , W1e
unter Friedrich ılhelm 11 fehlgeschlagen ist

Der Protestantismus hat die Mission VO  v das Prinziıp
der skeptischen, absoluten Freiheıit VONDN der Autorıtät, dıe Isolıe-

€es Indıyıduums bıs auf se1ıne letzte Spitze durchzuführen.
Wer iıhn miıt äaulserer (Gewalt anhalten und dıe Bewegung, weiche
SC1N Lebensprinzıp ist, hemmen wiıll, ırd die Seite yeworfen.
Erst WEeNn sıch der Kreislauf der Erscheinungen, welche auf diesem
Wege lıegen, vollendet hat, ist Heılung, UCKkeNr ZUr
wahren Kırche möglıch, In weicher der Mensch und dıe Mensch-
haeiıt alleıne uhe en kann

Nordamerika und Kngland stehen heute anf der Höhe dieser
protestantıschen Kntwicklung, das nördliche Deutschland ırd
Ssıch ihnen früner oder später anschliefsen und steht jenen kırch-
hehen Zuständen bereits viel näher, a IS ID gy]laubt.

Kis ist nıcht anzunehmen, dalfls der Könıg heute bereıts diese
Lage der Dınge übersieht; vielmehr ist mıt überwlegender Wahr-
scheinlichkeit vermuten, da{fs 9r den gefährlichen un d QIC
sgelhst, wıdersprechenden Versuch eıner Restauration des Protestan-
tısmus machen ırd. Weıl In diesem Falle der yesuchte Zweck
In unmöglıcher Wäre, würden die Schwierigkeiten 1m KEınzelnen
unendlıch SReIN. Sollte dıie „evangelische“ unırte Kirche a,{I8
fortbestehend AN2CHNOMMEN werden ? qo]l dıe Verfolgung der Luthe-
ranar Tortdauern, oder goll S1e aufhören und ıhnen dıie gewaltsam
entizogene rechtlıche KErxistenz wıeder eingeräumt werden are
dies aber nıcht ıne förmliche Verurfeilung der Unon? und w1e
wäare möglıch , der unırten Kırche neue Symbole geben ?
Wwıe üherhaupt thunlıch, heute wıeder e1in Festhalten, eınen inneren
Glanben Symbole Zı fordern , nachdem dıe Keglerung selbst
seıt, Jahren das Aufgeben der confessionellen Unterschiede
innerhalb des Protestantismus, h das Verlassen der alten
Symbnle auf Bürgerpilicht gyefiordert hat Dergleichen Schritte
lassen sıch auf e1inem Gebiete nıcht belıebig zurückthun ,
sıch Glauben und innere Überzeugung handelt.

Kndlıch, WIe ware möglıch, auf eben dıiıesem (+ebiete
den Strom der öffentlichen Meinung ZU schwımmen , dıe sıch In

B Denselben (+edanken a  e Jarcke bereits 1mM Jahre In
ahnlicher Weise formuliert;: ‚„ Nur eın Mittel kann Kuropa retten
die Restauration der Gesinnung 1ın relıgiöser wı]ıe ın polıtıischer Hın-
sıcht, Die chrıstliche W ahrheit hat; die Aufgabe, alle menschlichen
Verhältnisse, das Innere des Kinzelnen, die Famailie, die (+emeinde, den
Staat, dıe (+esamtheit aller V ölker Zl durchdringen, s]ıe Nne  — be-
leben und A gestalten; ist; das letzte Zael der Menschheit , eıne
unter einem Hirten und 1n eınem (+lauben vereinigte Herde
sein.‘“* [Ich zıtiere nach Kaufmann: Politische (G(Geschichte
Deutschlands 1m 1° Jahrhundert (Berlin 240 f.]
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Preulsen und SZanZ Deutschlan: beı dem ersten leisen Versuche
jener bezeichneten Restauration mıt einer heute noch nıcht,

gyeahnten Gewalt W16 e1n Mann erheben ırd.
Was aber aunf dem kiırchlichen (+a2blete geschehe, viel scheinft

Yew1s, dals ede Opposıtion auf diesem sofort auch 1M
staate die ahne des Liberalısmus aufpflanzen ırd Von dıieser
Se1ite her ırd der Ruf nach e1INner Constitution A lJautesten OL-

Schallen. Und eNnnNn dıe Beschwerden der katholische Provınzen

E
des estens nıcht unverzüglich gehoben werden, wırd sSiıch
auch hlıler wiederholen , WAaSs ın KEngland geschieht dıe katho-
iische und dıe 1Derale Opposıtion werden miı1t vereinten Kräften
den orthodoxen Protestantismus alS ihren gemeinschaftlichen
Feind eiehden
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